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Deutſchland.
Berlin, d. 12. Juni. Nach den Pfingſtferien fand geſtern die

zweite Sitzung der hieſigen Zolleonferenz ſtatt, die jedoch
das Jntereſſe der Sitzung vom 7. Juni nicht bot. Die proviſoriſche
Discuſſion über den Septembervertrag wurde, nach der frühern Weiſe,
fortgeſetzt, und da man ſchon vor den Pfingſtferien den September
vertrag in ſeinen weſentlichen Punkten durchdiscutirt hatte, ſo nimmt
man ſetzt die noch übrigen, mehr untergeordneten Punkte vor, mit
welchen man übrigens bis zum Eingange der Rückäußerungen der in
Darmſtadt verbundenen Staaten auch zu Ende ſein dürfte. Man
beſchäftigte ſich geſtern ſpeciell mit den im Septembervertrage enthal
tenen Beſtimmungen wegen Errichtung von Freihäfen und Entrepots,
die man im Allgemeinen, natürlich mit dem bekannten Vorbehalte in
Betreff des nichtbindenden Charakters der abzugebenden Erklärung,
billigte. Die äußere Phyſiögnomie der geſtrigen Sitzung war darum
von Jntereſſe, daß ſie an den Ernſt der Situation gar nicht erinnerte.
Die Bevollmächtigten kamen auf das Freundſchaftlichſte zuſammen
und trennten ſich ebenſo freundſchaftlich, als ob auch nicht die ent
fernteſte Differenz berrſchte. Die Erklärung der diesſeitigen Regierung
wurde von keiner Seite mit einer Silbe berührt, wogegen man ſowohl
innerhalb als auch außerhalb der Conferenz über den muthmaßlichen
Inhalt der zu erwartenden Rückäußerung von Seiten der in Darm
ſtadt verbundeten Staaten ein ebenſo ſtrenges Schweigen beobachtet.
Derartige Beobachtungen die äußerlich zwar nicht zur Sache gehö
ren, dürften darum doch nicht weniger intereſſant ſein. Geſtern Abend
waren die Bevollmächtigten bei dem Vorſitzenden der Conferenz,
v. Pommer Eſche, zum Souper geladen. Die nächſte Sitzung iſt auf
den 14. Juni Vormittags anberaumt.

Der Leipziger Zeitung wird aus Wien vom 10. Juni geſchrie
ben Der preußiſche Bundestagsgeſandte von BismarkSchönhauſen,
welcher geſtern hier angekommen iſt, wurde heute durch den Grafen
Arnim dem Miniſter des Aeußern vorgeſtellt, mit welchem er eine
längere Conferenz hatte. Gegenſtand derſelben war die Zolleinigungs
frage, und es ſteht ein für beide Theile befriedigender Abſchluß der
Zolleinigungsfrage gegenwärtig näher, als man vielleicht glaubt.
Geſtern Abend traf auch eine Note des Frhrn. v. ProkeſchOſten hier
ein, welche dieſelbe Frage behandelt und worin auf die Miſſion des
Hrn. v. Bismark hingedeutet wird, als auf ein Ereigniß, welches auf
die endliche Entſcheidung dieſer Angelegenheit von erheblichem Einfluß
ſein dürfte.

Aus Breslau vom 12. Juni berichtet die Schleſiſche Zeitung
über den Beſuch der Jnduſtrieagusſtellung durch den König und die
Königin von Preußen. Beide hohen Beſucher widmeten den ausge
ſtellten Gegenſtänden eine große Aufmerkſamkeit und ſprachen mehr
fach ihre volle Anerkennung aus. Bei einem in der Halle dem Kö-
nigspaare gegebenen Dejeuner brachte der König folgenden Toaſt
aus „IJch trinke auf das Wohl der ſchleſiſchen Jnduſtrieausſtellung
ein mal, zwei mal, drei mal, und ich bin überzeugt daß ſie von
reichem Segen für Schleſien ſein wird.“

München d. 11. Juni. Das durch die Penſionirung des Dr.
v. Ringelmann erledigte Portefeuille des Cultusminiſteriums hat
vorerſt der Staatsminiſter des Jnnern v. Zwehl übernommen. Der-
ſelbe begiebt ſich indeß übermorgen zur Badecur nach Gaſtein, worauf
denn beide genannte Miniſterien von dem wiederholten Miniſterver
weſer Staatsrath v. Strauß proviſoriſch werden geleitet werden. Die
übrigen Miniſter werden vorerſt im Amte bleiben. Der vor eini
ger Zeit nach Frankreich geſendete Legationsrath Dr. Oönniges iſt
über London geſtern wieder hier eingetroffen und wird den König
auf der Reiſe nach den Provinzen Oberpfalz und Niederbaiern,

j welche der König erſt am 19. Juni anzutreten gedenkt, wie früher
begleiten

Wie der münchener Volksbote meldet, iſt Dr. Harleß in Dres
den an die Spitze des bairiſchen Oberconſiſtoriums berufen
worden.

Schweiz.
Der Bundesrath hat ein Schreiben an die Regierung von

Freiburg gerichtet, in welchem er die Behauptung des Comité von
Poſieux, es handle unter den Auſpicien der Bundesbehörde, entſchie
den zurückweiſt.

Jtalien.
Turin, d. 6. Juni. Siit den letzten Kabinets- Ereigniſſen hat

die klerikale Reaktion zwar ihre Angriffe, die ſie noch vor Kurzem
mit ſo großem Ungeſtüm gegen die Regierung und die Verfaſſungs
verhältniſſe richtete einzuſtellen für klug gehalten, ohne deshalb ihre
Strebungen nur einen Augenblick außer Augen zu laſſen. Zum erſten
Male hat ſie ein engbegrenztes und beſtimmtes Programm formulirt,
das wie ein Geſpenſt in dem Hauſe Piemont herumſchleicht. Auf
dieſem Programm begegnen wir zunächſt der Forderung der Preßbe
ſchränkung, Kautionen Stempel, Signatur ter Artikel und alle
ſonſt erſinnlichen Plackereien. Zum zweiten will das Programm die
Beſchränkung des Wahlgeſetzes, das ohnehin auf einen bedeutenden
Cenſus baſirt iſt, und einen Cenſus für die Deputirten, um die radi
kale Partei möglichſt gründlich von der Vertretung auszuſchließen.
Dann folgt die Forderung: Reduktion der Armee! Unter dem Vor-
wande der Oekonomie handelt es ſich natürlich und handgreiflich um
nichts anderes, als Piemont dem öſterreichiſchen Einfluß gefügiger zu
machen, ja es wo möglich gleich Toskang zu einer Domäne Oeſter
reichs umzugeſtalten. Bis zu ſolchem Verrath verſteigen ſich die
Wünſche unſerer Klerikalen! Nach der Reduction der Armee ein
„Accordo“, oder mit klarerem Wort, ein Konkordat mit Rom. Das
iſt ganz logiſch und konſequent. Zum fünften und ſechsten verlangt
die klerikale Reaktion Verkauf der Eiſenbahnen an Privat Sozietäten
und Epuration oder Expulſion en masse der Emigration. Kein
Friede, ruft das Programm ſo lange über hunderttauſend Emigran
ten Jtaliens auf unſern Schultern laſten. Was dieſem Programm
eine beſondere Wichtigkeit leiht, iſt, daß die Reaktion bei der letzten
Kriſis alle möglichen Verſuche gemacht es Herrn von Azeglio aufzu
drängen. Allein dieſer wies es ohne langes Bedenken zurück. Aber
wer bürgt uns dafür, daß das Damoklesſchwert nicht eines oder des
andern Tages auf unſere Häupter herabfällt. Dann wehe dem Pri
mat Piemonts und dem künftigen Geſchick Jtaliens!

Frankreich.
Paris, d. 11. Juni. Die große legitimiſtiſche Konferenz be

reitet ſich allen Ernſtes in Wiesbaden vor. Schon treffen hier v'ele
hervorragende Partiſane dieſer Partei Anſtalten, um ſich dahin zu
begeben. Die Fuſioniſten möchten gern der Welt glauben machen,
die Anhänger und Mitglieder der Familie Orleans würden ſich wohl
auch daſelbſt einfinden, um den alten Bund der königlichen Familie
in einer zarten Umarmung zu beſiegeln. Das iſt nur eine kleine
Erfindung. Jn Claremont iſt man ruhig und macht gar keine
Anſtalten, ſich zu einem Congreſſe nach Wiesbaden anzuſg cent Die
Frage iſt nun: Was wird die Rigierung Napoleon's der rein r
miſtiſchen Demonſtration in Wiesbaden für eine wer ra
tion entgegenſetzen Dürfte man allen Gerüchten ar en Gut
die Regierung entſchloſſen, dem ganzen Treiben We r en
Armen zuzuſehen, und wenn ſich die Herren in Wiesbaden üchtig
ausgeſprochen, die allzu hitzigen Legitimiſten nicht mehr über die
Granze Frankreichs zu laſſen. Dieſe Strenge wäre hart doch will



man dieſelbe dadurch entſchuldigen, daß man entſchloſſen iſt, mit
Energie allen Partei Umtrieben ein Ende zu machen, da durch die
ſelben nur Privatzwecke, aber nicht die Jntereſſen des Volkes geför

dert werden. (Köln. Ztg.)Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Juni. Der unglückliche Vertreter von Not

tingham und frühere Chartiſtenführer, Feargus O' Connor, an
welchem ſchon ſeit längerer Zeit ſich Spuren von Geiſteszerrüttung
zeigten, die ſeit ſeiner kürzlichen Zurückkunft aus den Vereinigten
Staaten von Nordamerika in verſtärktem Maße hervortraten, indem
er zu wiederholtenmalen im Unterhauſe ſeine parlamentariſchen Colle
gen inſultirte und durch ſeine Narrheit die Verhandlungen ſtörte, iſt
jetzt eingeſperrt worden und vor der Hand im Parlamentsgefängniß,
unter Obhut des Hausſergeanten, bis ihn ſeine Angehörigen einer
Heilanſtalt überweiſen. Es war, bei aller Nachſicht ſeiner Collegen,
nicht mehr gut möglich, ihn frei herumgehen zu laſſen. Sein Humor
wurde geſtern gar zu ſtörend handgreiflich. Nachdem er mit dem
Sprecher ein ſehr vertrauliches Geſpräch angeknüpft, Hrn. Cobden
durch volle zehn Minuten beide Hände aufs allerdringlichſte geſchüt
telt, Hrn. OSsraeli die geballte Fauſt unter die Naſe gehalten Ca
pitän Fitzroy einen Brief aus den Händen geriſſen, dem ehrenwerthen
T. Duncombe einen Boxerſtoß in die rechte Seite und dem ehren
werthen B. Deniſon eine Ohrfeige gegeben hatte, wurde der Spre
cher aufgefordert, den Störenfried in Gewahrſam nehmen zu laſſen.
Es entſtand darüber eine kurze Discuſſion die Miniſter Walpole und
Packington drangen auf die Entfernung des armen O'Connor, der
mittlerweile in den anſtoßenden Speiſeſaal gegangen war, um ſich
mit einem Gläschen Cognac zu ſtärken, und der Sprecher ließ „nach
dem Belieben des Hauſes“, wie die Formel lautet, den Verhafts
befehl ausſtellen und einigen Officianten des Hauſes zur ſofortigen
Vollſtreckung ausfolgen. Der Schuldige hatte ſich mittlerweile aus
dem Hauſe bis in die Weſtminſterhalle geſchlichen; aber hier erreich
ten ihn die Diener und führten ihn, nicht ohne viel Mühe, in das
Parlamentsgefängniß. Dieſes beſteht aus mehreren güt eingerichteten
Stuben, über welche der Hausſergeant die Obhut hat. Dieſer liefert
den hohen Delinquenten an Speiſe, Trank c. Alles was ſie wollen,
aber dafür macht er zu Ende der Strafzeit eine enorme Wirthsrech
nung, und es muß Einer ganz quäkerhaft mäßig leben, wenn er in
dieſem Zwangshotel täglich nicht mehr als 5 Pf. St. zu zahlen hat.
Die gerichtliche Unterſuchung über ſeinen gar nicht mehr fraglichen
Geiſteszuſtand wird die letzten Reſte ſeines pecuniären Vermögens
wegraffen. Von dem ehemaligen Redacteur des in 150,000 Exempla
ren geleſenen Northern Star bleibt nichts übrig als perſonificirte gei
ſtige und materielle Zerſtörung. Mit dem verunglückten Meeting der
Chartiſten vom April 1848 begann ſeine Geiſteszerrüttung. Er iſt
ein Opfer des Chartismus, ſocialer Evangelienharmonien. Sie wa-
ren ihm wirklich ans Herz gewachſen, die Widerſprüche des Socialis
mus ließen ſich nicht löſen, ſie zerriſſen ihn. Man wird die Thaten
ſeines Wahnſinns benutzen, um ihn zu verunglimpfen. Die Wahr
heit, von Allen, die ihn einſt kannten, bekräftigt, iſt: er war der
geiſtvollſte, edelſte Celte, der je bekannt geworden, und gerade weil
ihm der verhüllte Wahnſinn des Socialismus warmblutigſter Ernſt,
die heiligſte Religion war, vermochte es dieſe Lehre, gerade in dieſem
ſtarken Charakter ihre Conſequenzen gleichſam zu individualiſiren.
Den Ruhm muß ihm die Geſchichte unter allen Bedingungen laſſen,
daß er das verbreitetſte Organ der Preſſe, wie es je die Welt ſah,
ſchuf und ihm dieſe beiſpielloſe Popularität verlieh. Unter weniger
gebildeten Völkern hätte dieſer Socialismus Tauſende in Kerker ge
ſchleppt und wahnſinnig gemacht: in England reicht Feargus O' Con
nor hin, denn die amalgamirten Arbeiter und die amalgamirten Buch
händler in London und Edinburgh ſind im Weſentlichen geheilt und
werden in der ſcharfen Luft der freien Concurrenz wohl vollends
geneſen.

Oſtindien und China.
Nangun, d. 23. April. Die Birmanen verſuchten die Wie

dereroberung von Martaban, wurden jedoch zurückgeworfen.
Vombay, d. 12 Mai. Der Nizamſtaat und Aude ſind un

ruhig. General Campbell wird nächſtens gegen den Swatfluß auf
brechen.Hongkong d. 23. April. Die chineſiſchen Jnſurgenten haben

die Stadt Nigchan eingenommen, ſie jedoch gegen ein Löſegeld von
30,000 Taels wieder verlaſſen. Die Sache der Jnſurrection ſcheint
übrigens im Ganzen nicht gut zu ſtehen einige Haufen von Tien
teh's Heere haben ſich nach Südweſten geworfen Tienteh ſelbſt habe
ſich nach Sinjingkien zurückgezogen.

Vermiſchtes.
Zwickau, d. 13. Juni. Geſtern Nacht um 11 Uhr entſtand

in der Stadt Kirchberg eine Fern welche ſchnell um ſich
griff und mit vermehrter Heftigkeit bis dieſen Mittag 11 Uhr fort
dauerte, wo ſie ihr Ende erreichte. Die eine Seite des Marktes mit
dem Rathhauſe, einer Seite des Schuhmarktes und der Herrengaſſe
liegen in Aſche. Man ſchätzt die Zahl der abgebrannten Wohnhäuſer
auf 44. Die Stadt iſt arm und hat ſchon öſters durch Brand ge
litten. Die letzte en e einen großen Theil der Stadt
erſtörte, war vor einigen dreißig Jahren.e den zahlreichen Kongreſſen, welche durch die Wanderluſt

in den Frühlingsmonaten ſo trefflich begünſtigt werden, und die zum
großen Theil bereits ausgeführt ſind, ſoll ein neuer treten, ein Kon
greß deutſcher BühnenDirigenten. Die Anregung zu einer ſol

chen Verſammlung iſt von dem Grafen Bocholtz, dem Jntendanten
der Hofbühne zu Oldenburg, ausgegangen.

Schwurgerichtshof in Halle.
A m 14. Juni.Richter-Collegium: AppellationsgerichtsRath Belitz, Präſident

Kreisgerichts Räthe Cäſar, Wunderlich, Wieruszewski von
hier und Kreisrichter Kindler aus Eisleben. Königl. Staats An
waltſchaft: Heiſe. Gerichtsſchreiber Refer. Gräßner. Vertheidi
ger: I. Refer. Küſter

MarPolitz
Geſchworene: Henſel,

Bindewald, öckner,Merkwitz, Hunger, Wartze. s n
tini, Wöpke, Teuſcher

J. Angeklagt ſind: 1) der Tiſchler Karl Friedrich Kayſer, 51
Jahr alt und bereits öfters beſtraft; 2) der Hüttenmann Friedrich
Karpe, 34 Jahr alt, noch nicht beſtraft 3) deſſen Ehefrau Friede
rike geb. Schnurre, 38 Jahr alt, noch nicht beſtraft 4) der Zimmer
mann Chriſtian Hillmer, 48 Jahr alt, einmal beſtraft; 5) deſſen
Söhne, der Handarbeiter Friedrich Hillmer, 20 Jahr alt, einmal
beſtraft, und 6) Louis Hillmer, 16 Jahr alt einmal beſtraft
7) der Schuhmacher Auguſt Cunnäus, 44 Jahr alt, wegen eines
Vergehens noch nicht beſtraft 8) deſſen Tochter Friederike Cun
näus, 18 Jahr alt, ebenfalls noch nicht beſtraft, und 9) die un
verehel. Kayſer, 19 Jahr alt, noch nicht beſtraft, ſämmtlich aus
Hettſtädt, am Abend des 27. December v. J. gegen 8 Uhr auf einer
Feldbreite zum Rittergute Groß Oerner gehörig, Kartoffeln entwen
det zu haben. Nach der in der heutigen Sitzung ſtattgehabten Be
weisaufnahme wurde von den Geſchworenen über die ad 1 bis 7 u. 9
das Schuldig und über die unverehel. Friederike Cunnäus das
Nichtſchuldig ausgeſprochen.

Der Gerichtshof erkannte hierauf im Betreff des Kayſer we
gen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle auf 2 Jahr
Zuchthaus ünd Stellung unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahr der ver
ehel. Karpe auf 6 Monat Gefängniß des Hüttenmann Karpe und
des Schuhmacher Auguſt Cunnäus auf 4 Monat Gefängniß und Stel
lung unter Polizei Aufſicht auf 2 Jahr; des Zimmermann Chriſtian
Hillmer sen., Friedrich Hillmer, Louis Hillmer und unverehel. Frie
derike Kayſer drei Monat Gefängnißſtrafe und Stellung unter Poli
zei- Aufſicht auf 2 Jahr, der unverehel. Friederike Cunnaäus des Dieb
ſtahls für Nichtſchuldig.

II. Der Dienſtknecht Auguſt Gottfried Taeſchner aus Gollme,
26 Jahr alt und bereits zweimal wegen mehrerer Diebſtähle beſtraft
räumt ein, in der Zeit vom 2. bis S. November v. J. dem Maurer
Friedrich Ziegenbein aus Gollme aus einer verſchloſſenen Lade mit
telſt Nachſchlüſſels 8 Thaler Geld entwendet zu haben.

Der Gerichtshof erkannte hierauf auf 2 Jahr Zuchthaus und
Stellung unter Polizei Aufſicht auf 3 Jahr.

III. Am 28. Januar er. wurde der Handarbeiter Ferdinand Eiſe
mer aus Gerbſtädt, 46 Jahr alt und bereits ſchon vielfach wegen
Diebſtahls beſtraft, von dem Hofemeiſter Chriſtian Voigt betroffen,
wie er aus einer am Wege zum Blumenau'ſchen Vorwerk gehörigen
Feldbreite gelegenen Kartoffelkaule 6 Metzen Kartoffeln enkwendete.
Sowohl im Laufe der Vorunterſuchung als in der heutigen Sitzung
hat der Angeklagte dieſes Verbrechen vollſtändig eingeräumt.

Der Gerichtshof erkannte demgemäß nach dem Antrage der
Staats Anwaltſchaft auf 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Po
lizei Aufſicht auf 3 Jahr.

Evangeliſcher Verein der Guſtav AdolfStiftung.
Bei der Hamburger Hauptverſammlung des evangeliſchen Ver

eins der Guſtav-Adolf- Stiftung im verfloſſenen Jahre iſt ein nach O.
Speckter's Entwurf von E. Ritter ſauber auf Stein gravirtes Denk
blatt erſchienen, welches die wichtigſten Momente der Entſtehung und
der helfenden Thätigkeit des Vereines darſtellt. Der Ertrag deſſelben
ſoll der Gemeinde Szydlomiec in Poſen überwieſen werden. Jn
gleicher Weiſe iſt die bei jener Verſammlung von dem Prälaten Zim
mermann gehaltene Predigt, nebſt dem von dem GeneralSuperinten
denten Nielſen geſprochenen Gebete im Drucke erſchienen und der
Ertrag gleichfalls zur Förderung der Zwecke des GuſtavAdolf Ver
eins beſtimmt.

Je mehr es in unſern Tagen gilt, dem Glauben Hütten zu
bauen und den bedrängten Glaubensgenoſſen Lehrer zu ſenden, um
ſo mehr hoffen wir, daß in unſerer Stadt Mitglieder und Freunde
des Vereins gern die Gelegenheit ergreifen werden, durch Ankauf
jenes ſchönen Denkblattes und der gehaltvollen Predigt dazu beizu
tragen, daß auch von hier aus der Segen des Vereines mehr und
mehr wachſe.

Der Preis für das Denkblatt iſt auf 10 Sgr., der für die Pre
digt auf 1 Sgr. feſtgeſtellt, ohne der Mildthätigkeit Schranken zu
ſetzen. Exemplare ſind in der Buchhandlung von Lippert zu
erhalten.

Jm Namen des Vorſtandes des Halleſchen Zweig
vereines der Guſtav delſe Seefenuge

ein.

Guericke, v. Beurmann,

Singakademie.
Dienstag den 15. Jun. Verſammlung der Singakademie in dem

gütigſt bewilligten Lokal der Berggefellſchaft Abends 6 Uhr.
Um recht zahlreichen Beſuch wird dringend gebeten.v Se Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da die bisher auf den Beſchälſtationen ab
gehaltenen Brenntermine auf einem großen
Theile derſelben in der letzteren Zeit wenig oder
gar nicht beſucht worden ſind, ſo hat das Kö
nigl. Miniſterium für land wirthſchaftliche An
gelegenheiten beſtimmt, daß dieſe Termine in
den Kreisſtädten, jedoch nur dann abgehalten
werden ſollen wenn zu denſelben mindeſtens
20 Füllen vorher angemelbet ſind.

Jndem ich dies hiermit zur Kenntniß der
Pferdezüchter des Saalkreiſes bringe, fordere
ich dieſelben auf, ihre in dieſem Jahre gebor-
nen, von Beſchälern des Königl. Preußiſch
Sächſiſchen Landgeſtüts zu Graditz gefalle
nen Fohlen, deren Einbrennen gewünſcht wird,
bis ſpäteſtens

den 26. Juni d. J.
entweder ſchriftlich oder mündlich auf meinem
Büreau während der Geſchäftsſtunden anzu
melden.

Wird die Zahl von 20 Fohlen erreicht, ſo
wird demnächſt von dem Herrn Landſtallmei
ſter v. Thielau zu Graditz ein Brennter
min anberaumt und öffentlich bekannt gemacht
werden.

Halle, am 3. Juni 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes.

J V.
Der Kreis -Sekretair

Barth.

Retourbriefe.
1) An Hrn. Liebing in Glogau. Anbei

1 Kiſte gez. G. L. 2) An Hrn. Apotheker
Sturk in Ronneburg. 3) An Marie Kohl
berg in Berlin. 4) An den Schuhmachergeſ.
Hoppe in Benshauſen. 5) An Hrn. Stud.
jur. Möll hauſen in Berlin.

Der Abſender des am 4. d. zwiſchen 5 und
6 Uhr aufgelieferten Briefes an Lucas Jey
ler in Bahia wolle ſich bei der Brief-Annah-
me Expedition melden.

Halle, den 13. Juni 1852.
Königl. Poſt -Amt.

Nothwendiger Verkauf
zum Behuf der Erbtheilung

beim Königl. Preuß. Kreisgerichte
zu Halle a. d. S

I. Abtheilung.
Das im Hypothekenbuche von Halle Nr.

877 eingetragene, in der Klausſtraße belegene,
den Erben der Wittwe Marie Roſine
Rauchfuß, früher Wittwe Ganſen geborne
Thönert, gehörige Grundſtück an Haus, Hof
und Seitengebäude nebſt halbem Röhrwaſſer,
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur (eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe, abge
ſchätzt auf

3677 10
ſoll

am 19. Juli 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſt
bietend verkauft werden wozu die unbekannten
Realintereſſenten hierdurch mit vorgeladen werden.

rrociama.Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Parti
kuliers Johann Heinrich Sander gehö
rige Gaſthaus das ſogenannte „„Burghaus
ſammt ſeinen Nebengebauden, insbeſondere einer
verdeckten Kegelbahn und zweier dazu gehöri
gen Gärten, ſoll auf Antrag der jetzigen Eigen
thümer im Wege der freiwilligen Subhaſtation

am 22. Juni er. Nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle verkauft werden.
e Das Etabliſſement iſt auf 3817 7 18

Z. abgeſchätzt worden. Taxe und Verkaufs

bedin i igemadht en werden im Termine ſelbſt bekannt

Sersleben, d. 30. Mai 1852.
Königl. Kreisgerichts- Deputation

Bekanntmachung.
Jn den Abendſtunden des 2. d. Mts. iſt

dem Windmüller Thormann allhier ein an
ſcheinend junger Pfauhahn zugelaufen.

Der rechtmäßige Eigenthümer wird hier
durch aufgefordert, ſolchen gegen Erſtattung
der Jnſertions- und Futterkoſten hier in Em
pfang zu nehmen.

Brehna, den 12. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

Grasverkauf.
Donnerstag den 17. Juni d. J. Nachmit

tags 2 Uhr ſoll bei Schlettau das Gras von
20 Morgen Wieſen am Stehen, bezüglich beide
Schuren in getheilten Parzellen, auch nach Be
lieben im Ganzen, unter den vor dem Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden, und ladet hierzu
Käufer mit dem Bemerken, vorher nähere Aus
kunft zu ertheilen, ergebenſt ein

Runkwitz.
Schlettau bei Halle, den 10. Juni 1852.

Auction.
Jn dem von mir bisher erpachteten, jetzt

verkauften Heyneſchen Gute zu Unter
teutſchenthal ſoll

Donnerstag als den 17. Juni c.
von früh 9 Uhr an

ſämmtliches lebendes und todtes Jnventarium,
namentlich 9 Stück Kühe, 3 Zugpferde, 100
Schaafe und Lämmer, 4 Schweine, 2 Leiter
wagen, 1 Chaiſenwagen, mehrere Pflüge, Eg-
gen c. öffentlich an den Meiſtbietenden gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden, und
wird noch bemerkt, daß das Vieh zuerſt zum
Verkauf kommen wird.

Teutſchenthal. Friedrich Köhler.

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Obſtertrag des Ritterguts

Gnoelbzig ſoll Sonnabend den 19. d. M.
Vormittags 11 Uhr in der Schenke meiſtbie
tend verpachtet werden.

Jm Mühlenbaue tüchtig geübte Holzarbei
ter können ſofort Beſchäftigung finden, und
erfahren das Nähere gr. Ulrichsſtr. Nr. 31.

Ein gewandter mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Kellnerburſche wird zum ſofortigen An
tritt geſucht. Wo? iſt zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Sehr ſchön gehaltene ſaure Gurken in
Oxhoften, Schocken und Einzelnen empfiehlt
zu möglichſt billigen Preiſen

A. Schäßfer.
Eine freundliche Wohnung für ſtille Miether

iſt für 50 in Nr. 67 von jetzt ab leer.
Auskunft hierauf in Nr. 70 beim Wirth.

Ein faſt neuer, eleganter, in O Federn hän
gender Kutſchwagen iſt wegen Domicil Ver
änderung zu verkaufen. Näheres darüber ſagt
Herr Ernſt Vecker hier.

Für die geehrten Abonnenten liegen zur ge
fälligen Abnahme bei uns bereit:
Novellen-Flora. 6. Lieferung mit
Prämie. 7

Monats -Noſen. 5. Liefer. 5
Schwetschke'sche Sort.-Buchh.

(ſeſer.)
Cmpfehlung,

Den Intereſſenten des Dreſcherſchen
Sparkochheerdes empfehle ich mich bei
Gelegenheit der Aufſtellung eines ſolchen hier
in dem neu erbauten Profeſſor Meier'ſchen
Hauſe neben dem Kirchthore zu geneigter Rück
ſprache. Mein Aufenthalt dauert nur bis Mitt
woch.

Halle, den 13. Juni 1852.
H. Dreſcher aus Altenburg.

Verkauf.
Ein ſehr nettes Gut gute Gebäude, in der

Nähe Leipzigs, 225 Morgen ſchönſtes Areal,
ſoll mit complettem Jnventar und ſchöner
Erndte für 24,000 verkauft und mit 7 bis
8000 Anzahlung ſofort übergeben werden.
Auskunft ertheilt der Commiſſionair Wilh.
Gähler in Schkeuditz.

Neſtaurations- Verpachtung.

Dieſelbe fein eingerichtet, zwiſchen zwei ganz
nahe liegenden Städten, ſoll ſofort verpachtet
werden. Zur Uebernahme ſind ſcirca 600
nöthig. Das Nähere bei Wilh. Gähler in
Schkeuditz

400 werden zur zweiten, aber ſicheren
Hypothek auf ein hieſiges Grundſtück mit neuen
Gebäuden geſucht. Selbſtdarleiher erfahren
das Nähere bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

2000, 1500, 1000, 600, 400 und 250
ſind auszuleihen durch den Sekretair Kleiſt,
Domplatz Nr. 1032.

Kapital-Geſuch.
Gegen ſichere Hypothek auf ein hieſiges

Grundſtück wird ſofort ein Kapital von 550
geſucht. Von wem? ſagt Ed. Stückrath
in der Expedition dieſ. Zeitung.

Verkauf von Schaafen.
Wegen Wirthſchaftsveränderung ſollen auf

dem Vorwerke Meuro bei Kemberg
Montag den 5. Juli d. J.

von früh 9 Uhr ab
circa 400 Stück Mutterſchaafe und Hammel
in einzelnen Partieen meiſtbietend verkauft
werden.

Das Vieh iſt größtentheils ganz jung ge
Da wollreich und fein und eignet ſich zur

ucht.

Die Veteranen zu Halle
im Jahre 1848.

Motto: Mit Gott, für König und Vaterland.
Ein' alte treue Kriegerſchaar,

Die mitgekämpft ſo manches Jahr,
Für König und für's Vaterland,
Und oft gehabt den härtſten Stand,
Auch die der Jahre viel erreicht,
Die manchem ſchon das Haar gebleicht,
Traun! dieſe Schaar war noch bereit
Zu kämpfen im gerechten Streit,
Sie nahm die Waffen in die Hand
Für König nur und Vaterland!

„Gerecht iſt Preußens Königshaus,
Für dieſes wagen wir den Strauß
Treu bis zum Tode woll'n wir ſein!
So ſcholl es durch der Treuen Reih'n;
Und ſtänden wir am Grabesrand,
Es geht für König, Vaterland!
Und ſchlügen alle Wetter drein,
Das Königshaus muß Sieger ſein!“
So ſprach die alte Kriegerſchaar,
Die Preußen treu ergeben war.

Und mit der rüſt'gen Bürgerwehr
Schlug ſie das Communiſtenheer,
Das noch vor Kurzem triumphirt
Und höllenmäßig revolirt.
Zur Ehr und Ruhm ſei es geſagt:
Auch Greiſe haben es gewagt
Jn der Gefahr bei ihr zu ſtehn
Und ſollt es ſein, im Tod zu gehn!
Ein Heymann und ein Reineck ſtand
Auch hier für König! Vaterland!

Ein Lebehoch der treuen Schaar!
Die Tauſenden zum Vorbild war.
So hat ſie fort und fort gewacht,
Nicht Müh geſcheut bei Tag und Nacht,
Bis ſich der Hoffnungsſtern gezeigt
Vor deſſen Glanz der Schurk erbleicht.
Und kühnlich wird ſie wirken fort

is einſtens ihr der letzte Ort,Se lähmt Mund und Hand
Für König! und fürs Vaterland!
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Das bei Ferdinand Janſen in Weimar erſcheinende

Journal kür moderne FStickerei,
Mode und weibliche Handarbeiten,

herausgegeben von Natalie von Herder,
bringt in monatlichen Heften in höchſt

1) ein ſauber colorirtes Muſter für Buntſtickerei;
2) ein in Kupfer geſtochenes Pariſer Modebild;

3) einen großen Bogen mit Muſtern für Weißſtickerei, Putzgegenſtände aller Art, Schnittmuſtern (Patronen), Möbel,
Decorationen c.

4) einen halben Bogen mit erklärendem Text zu den Muſtern und neuen weiblichen
5) ein Feuilleton mit Novellen, dem neueſten Pariſer Modebericht und einem
6) ſehr häufig in Extra-Beilagen muſikaliſche Compoſitionen für Clavier un

perie- Muſter und andere praktiſche Gegenſtände,
koſtet auf ein Quartal nur Nthlr. 1 ſ. 21 Er. und
Quartale und Jahrgänge ſeit 1844) von allen Buchhandlungen Beſte

eleganter Ausſtattung

Handarbeiten;
„Nippestiſch“ aus der Zeitgeſchichte;
d Geſang, colorirte Möbel und Drap

es werden vom 1. Juni an (ſowie auch auf die früher erſchienenen
llungen angenommen und prompt ausgeführt.

In Halle von der SCRWeteschIce“Schen Sort.-Buchhandl,
O. E. II. Pfeffer

Nekrologie der Preuß. Provinz Sachſen.
Der 28. Jahrgang des Nekrologs der Deutſchen verläßt ſo eben die Preſſe und enthält,

als 1870 verſtorben, die Biographieen:
des Juſtizrath Dr. Dryander in Halle a/S., Profeſſor Dr. Marchand daſelbſt,

Superintendent Mag. Caspari in Naumburg
a. d. S., Schuldirector Hoffmann daſelbſt, Geh. Hofrath Dr. Weſſely in Nord
hauſen, Gymnaſiallehrer Dr. Schmidt in Torgau.

(Zu haben in der Schwetschlke'schen Sort. Buchh. Pfeffer in Halle.)

Lehrer Tenner in Merſeburg,

Beſten engliſchen Noman- Cement, Mauerſteine und Dachſteine em

Garstaw Vess mmerpfehle billigſt.

Halle, alter Markt Nr. 700.

Von Neuen MadjesHeringen
iſt etwas ganz Extra Feines angekommen in der Herings- Handlung von

W Eine rechtliche, an Ordnung
gewöhnie Perſon (mittleren Jahren) findet bei
guter Behandlung als Wirthſchafterin ein Un
terlommen. Zu erfragen Schulberg Nr. 59.

Ein junger Oekonomie-Verwalter, 25 Jahr
alt, mit guten Zeugniſſen verſehen, der ſeine
Brauchbarkeit und Moralität documentiren kann,
ſucht bis zum 1. Juli d. J. eine Stelle. Da
derſelbe im Rechnungsweſen bewandert, würde
er auch die Functionen eines Rechnungsführers
verſehen können. Gefällige Offerten werden
unter folgender Adreſſe franco erbeten: A. Lt.
Nr. 19 poste restante in Halle a/S.

Penſionsgeſuch.
Ein junger Menſch von 17 Jahren ſucht

bei einer anſtändigen Familie Penſion. Gefäl
lige Bedingungen bittet man bei Ed. Stück
rath in der Exped. dieſer Zeitung unter der
Adreſſe A. P. Halle niederzulegen.

Ein junges ſehr zu empfehlendes Mädchen
von außerhalb, aus guter Familie, in der
Wirthſchaft ſowohl als im Schneidern und an
dern weiblichen Arbeiten geübt, wünſcht in ei
nem anſtändigen Hauſe eine Stelle zu finden.Nähere Auskunft Neumarkt, Breiteſttaße Nr.

1239.

Eiſerne Gelekaſſen ſtehen billig zu verkaufen
gr. Ulrichsſtr. Nr. 70.

BVoltze.

Fliegenthee in Packeten à 2 Die ein
fache Abkochung von dieſem für Jedermann
durchaus unſchädlichen Thee reicht auf lange
Zeit hin, um die ſo läſtigen Fliegen ſchnell
und ſicher zu vertilgen. Zu haben bei

Carl aring, Nr. 200.
Aecht perſiſches FJuſectenpulver,

à

ſicherſtes Mittel zur Vertilgung der Flöhe,
Wanzen, Motten c. und namentlich zweck
mäßig um die Hunde von Flöhen zu befreien.

3u haben bei O. Iaring, Nr. 200.
Kümmelpflanzen,

ohngefähr 3 Morgen zu beſtecken, hat Unter
zeichneter zu verkaufen.

Zabenſtedt. Zeumer.
Ein geräumiger Keller, paſſend zum Ver

kaufslokal, ſteht zu vermiethen gr. Ulrichsſtr.
Nr. 70.

1 Clavier, 1 Reitzeug, 1 Flinte und Jagd
taſche ſind auf dem Rittergute Queis zu ver
kaufen.

Neue Madjes Heringe
empfiehlt billigſt

J. F. W. Molle, Seilermeiſter.

An die Schützen- Geſellſchaft zu Cönnern.
Euch lieben Kameraden, aus der

Nächſt unſerm Gruß, den freundſchaftlichſten Dank!
Wr mußten fort! und blieben doch ſo gerne,
Wem würde wohl bei Euch die Zeit zu lang!
Jhr zeigtet Euch als Freunde uns als Brüder,
War't Freude uns zu ſchaffen nur bemüht;

Doch, ſehn zum Gten Juli wir uns wieder,
Dann machen wir's ſo gut als möglich quitt!

Sch. H. Sch. I. Sch. II. L. K. S. K. T. N. K. K.Wettin, d. 13. Juni 1852.

Ferne

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Das Wellenbad
hinter der Küſtner'ſchen Mühle, neu und be
quem eingerichtet, kann von heute an wieder
benutzt werden.

Geräuch. Weſerlachs,
ſehr fett u. ſtark, à B I u. 20empfing Boltze.

DOberſchaalſeife in ſtarken Riegeln,
à 12 à Stein 2 beiFrdr. Ezold jun. in Schkeuditz

Thüringer und Mecklenb. Grasbutter, wie
auch Schweizer Sahnenbutter erhielt und em
pfiehlt die Butterhandlung von

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober-Leipz. Straße Nr. 1649.

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt
an, daß ich mich eine kurze Zeit hier aufhal
ten werde, und empfehle mich als Portrait
Maler in Oel. Für vollkommene Aehnlichkeit
und künſtleriſche Ausführung garantire ich.

Prof. Franz Schule,
Portraitmaler.

Wohnung: Engliſcher Hof Zimmer Nr. 10.

Pa.
Heute, Dienstag den 15. Juni Con-

Cert vom Malle'schen Orchester.
E. John

Stadtmusikdirector.

Zu unſerem diesjährigen Königsſchießen, den
4., 5., 6., 7. und 11. Juli, laden wir Freunde
und Bekannte ergebenſt ein.

Gerbſtedt, den 14. Juni 1852.
Der Vorſtand.

Maille.
Mittwoch den 16ten Juni erſtes großes

Harmonie-Concert, Anfang 6 Uhr Abends,
Entree nach Belieben. W. Bügler.

Auch giebt es friſchen Speck und Kaffee
en.kuch

Herr N. y! Eine Flaſche Broihan kann
ich noch bezahlen. I. S. n.

ch h---c-—FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen theilnehtnenden Freunden und Ver
wandten die Trauerkunde, daß mein Mann,
der Gaſtwirth Auguſt Arndt, am 11. Juni
in Carlsbad verſtorben. Jch zeige dies an
ſtatt beſonderer Meldung hiermit an und bitte
nebſt den 5 hinterbliebenen Kindern um ſtilles

Beileid, Auguſte Arndt.
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